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Eın nahes und doch fernes and

Miıt Transsylvanıen wırd grob gesagt jener Teıl des heutigen Rumänıien be-
zeichnet, den das ehemalıge „Österreich-Ungarn“ In den Verträgen VO Irı1a-
NON (1919/20) abtreten mußte Er wırd geographisc. VO Karpatenbogen
schlossen und hat neben dem bıs heute sehr starken ungarıschen Bevölke-
rungsanteıl auch och „Inseln“ deutscher Kultur (Sıebenbürgen, Banat). In
diesem überwiıegend römisch-katholischen Landesteıl g1bt CS VO  — jeher,
ben den beıden Franzıskanerprovinzen In Ungarn, eıne drıtte unga-
rischsprechende Ordensprovınz, ebenfalls mıt einıgen deutschen „Anteılen”.
Für ıhre üngste Geschichte moOögen diese nackten Zahlen sprechen: 193 7/
2895; 1951 SS 1989 &/ e ochen VOT der Revolutıon, 1m kalten
Spätherbst 1989, konnte ich mıt olos, dem Provinzıal VO udapest, eınen
Besuch beı dieser „kleinen erde  C6 machen, dıe nach menschlichem Ermes-
SCI, meınınten WIT, aum noch eiıne Zukunft en würde ..

Meın Begleıter hatte als Lehrer für ungarısche Geschichte se1ıne 1e die-
SC Landstrıch nıe verhne und seı1ıt Anfang der achtzıgerS den Kontakt

den Mıtbrüdern gefunden. Eiıngehend ach dem WEeC und 1e] uUuNscCcTICI

Reıise eIragt, gaben WIT, el 1m L ehrDeT stehend, „Weıterbildung“
und „Kulturtourıismus”“ Eın Grenzoffizıer, der wissen wollte, für WCII

enn dann dıe vielen hochwertigen Lebensmiuttel 1m Kofferraum seıen („Das
brauchen S1e doch unmöglıch es selber ıIn eıner (070)  C  > iragte nıcht Wel-
ter, als CI, dıskret ZUI Selbstbedienung eingeladen, nıcht wenıger dıskret eın
acKchen Kaffee und den dazugehörıgen Zucker AUS unseTeI Ladung In se1l-
NeCeT Rocktasche hatte Grenzen 1mM Herzen LEuropas, Wır ın
einem nahen und doch fernen Land

„Vierzig Jahre xıl und Exodus‘

Unser „Biıldungsurlaub"“ erhef ohne weıtere Zwischenfälle, und WIT hatten
Gelegenheıt, fast alle 37 Brüder reffen Wır besuchten., nachdem WIT JE-
weıls In einem „Interhotel“ Quartier emacht hatten, dıe Klöster Culj)
Napora (Klausenburg), Gherla, De]y, Irgu Mures, Miercurea C1uC, Lazarea,
Eszternek, Brasov (Kronstadt), Fagaras, 1U (Hermannstadt), Orestje, Hu-
neadora, IDeva und Marıa na
Dıie re der Schauprozesse, „Konzentrationsklöster” und auch Deportatıio-
NCH mıt eiıner allgemeinen Amnestıie 1mM e 1964, VO  — ein1ıgen Aus-
nahmen abgesehen, eın nde gekommen, nıcht aber die Zeıten des X11S
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und des schmerzvollen FExodus Es WarT das Besondere der Sıtuation in Ru-
mänıen, da dıe Franzıskaner, anders z.B als in der damalıgen CSSR, den-
noch In Gemeınnschaft en und Z auch Räaume ın den ehemalıgen KIö-

bezıiehen durften, In Strengster, MN dıe Securıtate auferlegter „Klau-
SUTr  cc6 und ohne Möglıchkeıit, achwuchs aufzunehmen und AauSZuD1  en DiIie
Kırchen, zumeıst In wundervoll hellem Barock, fanden WIT In überraschend
u  m Zustand DiIie Klostergebäude, SsOweıt nıcht ın Schulen, Museen un:
Famılıenwohnungen umgewandelt, verfallen und düster, dıe (Ordensan-
gehörıgen trafen WIT bıs auf wenıge Ausnahmen In ärglıc hergerichteten
Nebenräumen Valerıan, der der Kırche in Hermannstadt Dıenst tut,
wohnte, chlıef und arbeıtete In der Sakrıstel. Domuinık, Pfarrer in Deva,
führte unls verstohlen In seıne neben der Urgelempore gelegene armselıge
Wohnung, und auch das NUTL, nachdem WIT HNSCICH agen mıt ungarıschem
Kennzeıchen weiıt WCL In eiıner Seitenstraße geparkt hatten. Marıa na
und Miıercurea Sınd ZWEeI bekannte Marıenwallfahrtsorte. eweıls 1UT NCl al-
tere Ordensleute versehen Dıs heute dıe mannıgfachen Dienste. Der üngste
der Mıtbrüder, die WIT antrafen, Wl 62 Heute, ach den „Ereignissen“ der
Jahreswende 1989/90, ann TEl eın achtrag emacht werden: angesichts
der verzweıflelten Nachwuchssıituation hatten urz VOT uUuNsceTIEeEIN Eıintreffen
vier Junge Dıözesanpriester In De] und 1rgu Mures das Novızıatsjahr egON-
NCN mıt dem ausdrücklichen Einverständnıis des 1SCHNOIS VO Iba ulıa Die-
SCII hatten sS1e bereıts als Semiminarısten WISsSen lassen, S1e suchten „eigentlich“
die Miıtgliedschaft ıIn einem en Der Bıschof verseizte S1e VOTI den ugen
der staatlıchen Aufsıchtsbehörde „offizıell“” als Piarrer und Kapläne In dıe
äahe der Franzıskaner, be1l denen S1e dann „heimlıch“ das Novızıat mach-
ten

Wır wußten, daß CS INn jedem der nunmehr postsozıialıstischen Länder beson-
dere Formen der Nachwuchsarbe1 gab, auch 1mM Untergrund. ber VO  = eıner
olchen hatten WIT DIS dıesem Zeitpunkt noch nıcht gehört. Im nachhıneıin
l mır scheıinen, daß dies noch eıne Varıante der vielen kreatıven Überle-
bens-, Ja inneren Wachstumstendenzen WAdlIl, dıe kıirchliche Gemeıinnschaften In
en Zeıten der Unterdrückung hervorzubringen vermögen

Nachträge Un Ausblicke: „ Wir wollen leben 66

Heute, mehr als eın Jahr nach uUNscICMmM Besuch und eın Jahr se1ıt dem Um:-
ın Rumänıien, sınd och andere Nachträge möglıch, dıe TE1NC bereıts

urc dıe üngste Geschichte selber geschrieben wurden:
/wel uUuNnseceTIer Brüder konnten, früher als WIT c Je Twartie hätten, unseren

Besuch erwıdern: Sıe nahmen einer Zusammenkunft VO Mıtgliedern der
ehemaligen sozlalıstiıschen Staaten teıl, dıe en 1im September 1990
In Rom veranstaltet hat Sıe berichteten, 1U  — noch mıt viel mehr Freimut als
S1e VOT einem Jahr zeigen mochten, ber Zeichen deses und der Auferste-
hung In ıhrer Jüngsten Geschichte
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Für uns ermutigend und beschiämend zugle1ic sınd dıe Bekundungen der
Dan  arkeıt tür dıe Zeichen der Solıdarıtät, dıe ıhnen Brüder AdUus anderen
Ländern, besonders Ungarn und Deutschland, In den schwierıgen Zeıten BC>-
chenkt en DDenn erst 1m nachhıinein wırd 6S ja erst ganzZ klar, WIEe groß
doch ihre Isolatıon un ihre Ernijedrigung SCWESCH se1in mussen Und Hätten
WIT nıcht doch mehr tun können? Hatten WIT nıcht ubtıle Mauern 1m Kopf
und 1Im Herzen, weıl WIT Vorläufiges kleinmütıig als unabänderlıch hıngenom-
INCN und 1im übrıgen sehr mıt uns selber und unseren „Binnenproblemen“
beschäftigt aben, nıcht zuletzt mıt den kirchlichen?

DıIe Statıstıken, dıe WIT gerade für kommendes Generalkampıtel unı
1991 in Kaliıfornien) erstellen, zeıgen In ıhrer Sprache eın dramatısches, aber
inspirlerendes Detaiıl Dıie Provınz In Rumänıen hat aufgrun ihrer Jüngsten
Leidensgeschichte den höchsten Altersdurchschnuitt er uUuNsSscCICI Provınzver-
an AES Jahre! Nehmen WIT aber eiıne DSahıZz „neue  6C Tatsache hınzu seı1ıt
September 1990 sSınd 15 Junge Männer Aaus Transsylvanıen 1mM gemeiınsamen
Novızlat der ungarıschen Provınzen In Esztergom ngarn ann siınkt der
Altersdurchschnit 1INs sechr esunde Miıttelfeld ber W1e sehr auch damıt die
oflfnung qauf eıne gute TZukunft wıeder gestiegen ist Wiıe CS konkret weIıter-
gehen wırd, tür uns und dıe anderen en und dıe gesamte Kırche In Rumär-
nıen, das kann erst der geduldıge Versuch eıner umfassenden Bestandsauf -
nahme und eines langsamen Wiederaufbaus zeigen.
Zur Jahreswende chrıeb mIır eıner, den WIT 1mM dunklen und kalten Oktober
1989 besucht hatten: „Noch ın Angsten, aber sıehe, WIT en. Und WIT wol-
len en
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